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Freitag , 29 . April 1887

Wicht - Amtlicher Weit .
Karlsruhe , den 28 . April.

Der Pariser Korrespondent der „Times " bespricht ,
allerdings auf Grund französischer Nachrichten, den Fall
Schnäbele und gelangt dabei zu dem L-chluß, daß es sehr
schwierig sei , schon jetzt den wirklichen Sachverhalt fest¬
zustellen . Als sicher dürfe man annehmen, daß der Haft¬
befehl deutscherseits auf Grund sehr belastenden Beweis¬
materials gegen Schnäbele erlassen worden sei. Vielleicht
liege eine Gewaltthätigkeit vor . Es dürfe angenommen
werden, daß, falls Schnäbele in Folge einer einem sauk-
eonänit gleichkommenden Aufforderung den deutschen Boden
betreten habe, Deutschland die Verhaftung nicht gutheißen
werde . Dazu schreiben die „Berliner Politischen Nach¬
richten" :

„Wir möchten hierzu zunächst bemerken , daß die in
der französischen und theilweise auch in der deutschen
Presse verbreitete Version, als ob Schnäbele 's Verhaftung
von der deutschen Regierung ausgegangen sei , nicht zu¬
trifft . Der Befehl zur Verhaftung ist vielmehr von dem
zuständigen Gericht erlassen worden, und zwar auf Grund,
wie der „ Times "-Korrespondent richtig bemerkt, sehr be¬
lastenden Beweismaterials . Die Frage , ob Schnäbele
den deutschen Boden in Folge der Aufforderung eines
deutschen Beamten betreten hat , ist , wie wir hören , noch
nicht aufgeklärt. Erhebungen sind aber im Gange .
Unseres Erachtens ist dieste Frage allerdings von Bedeu¬
tung . Wir können dem „ Times " -Korrespondenten darin
nur beistimmen , daß eine solche Aufforderung einem
sauk-eonäuit gleich zu erachten sein würde , und daß
also die Verhaftung Schnsibele 's sich nicht aufrecht er¬
halten lassen würde , wenn er wirklich aus Grund
einer solchen Veranlassung diesseitiges Gebiet betreten
hätte .

"

Deutschland .
* Berlin, 27 . April. Seine Majestät der Kaiser em¬

pfing heute Vormittag den Herzog von Ujest , arbeitete
dann mit dem Wirklichen Geheimen Rath v . Wilmowski
und unternahm Nachmittags eine Ausfahrt. Um 4^
Uhr empfing der Kaiser den Botschafter v . Schweinitz,
der Abends nach Petersburg zurückkehrt . Morgen findet
eine größere Soiree bei den KaiserlichenMajestäten statt,
wozu gegen 200 Einladungen ergangen sind .

— Der Bundesrath wird morgen zu einer Plenar¬
sitzung zusammentreten. Zur Berathung stehen dem Ver¬
nehmen nach der Bericht der Enquetekommission zur Re¬
vision des Patentgesetzes, der Ausschußantrag betreffend
den Entwurs einer Anweisung zur Gewinnung von Thier¬
lymphe und der Ausschußbericht betreffend den Gesetzent¬
wurf wegen Abänderung der Gewerbeordnung (Innungs -
Wesen) .

— Die Ausschüsse des Bundesraths haben heute die
Berathungen über die Branntweinsteueroorlage fort¬
gesetzt . Dem Vernehmen nach ist die erste Lesung be¬
endet und findet eine zweite Lesung statt . Die Vorlage
befindet sich noch nicht auf der morgigen Tagesordnung
der Plenarsitzung des Bundesraths ; es ist möglich , daß
in dieser Woche noch eine zweite Plenarsitzung stattfindet,
behufs Erledigung der Branntweinsteuer .

— Der „ Nationalzeitung " zufolge ist das demnächstige
Erscheinen der Zuckersteuervorlage auf der Grund-

- - -- - - —

läge des von Bennigsen empfohlenen Sombart 'schen Vor¬
schlages nunmehr als sicher anzusehen .

— Dem Abgeordnetenhause werden noch der Nach¬
tragsetat und der Vertrag mit Waldeck zugehen.
Der in einigen Tagen ^u erwartende Nachtragsetat steht
natürlich in ursächlichem Zusammenhänge mit dem zur
Zeit im Reichstage vorliegenden Nachtragsetat. Die dort
vorgesehene . Erhöhung der Matrikularumlagen bedingt ein
Steigen der Beiträge Preußens zur Reichskasse um rund
60 Proz. des Mehrbedarfs im Reiche . Die Höhe des
letzteren steht zwar noch nicht unbedingt fest , so lange
der Nachtragsetat im Reiche nicht endgiltig festgestellt ist.
Abgesehen davon aber , daß die bezüglichen Ansätze des
Nachtragsetats im Reiche schwerlich erhebliche Aende -
rungen erfahren werden und überdies^ ie Berathung einen
schleunigen Abschluß verspricht , bedarf es indessen weder
zur Aufstellung noch zur Festsetzung dieses Theiles des
preußischen Etats der vorgängigen Erledigung der Sache
im Reiche . Vielmehr werden nach einer konstanten Praxis
in Preußen die Matrikularbeiträge im Etat in derjenigen
Höhe eingesetzt , welche im Etatsentwurfe des Reiches
ausgebracht ist . Wird der preußische Etat vor dem Reichs¬
etat festgestelli, so bleibt die anfänglich eingestellte Summe
unverändert . Der Minder - oder Mehrbetrag des defini¬
tiv festgestellten Reichsetats kommt alsdann durch Mehr¬
oder Minderausgabe bei der Uebersicht der Einnahmen
und Ausgaben zur Erscheinung . Der danach für Preußen
berechnete Mehrbedarf an Matrikularbeiträgen beläuft
sich auf etwa 11 ' /z Millionen Mark . Um diesen Betrag
steigt also das preußische Defizit, und zwar auf etwa 40
Millionen Mark . Dazu treten noch eigene Bedürfnisse
Preußens in ungleich geringerem Betrage, vor Allem zur
Einrichtung von Jmpfftationen . Endlich bietet der Nach¬
tragsetat auch die Möglichkeit , der Verfassungsbestim¬
mung , nach welcher alle Einnahmen und Ausgaben des
Staates auf den Etat gebracht werden sollen , bezüglich
der neuverstaatlichten Bahnen nachzukommen . Es wird
dies voraussichtlich nach den Vorgängen früherer Jahre
in der Form geschehen , daß in den Etat selbst nur die
Schlußziffer für jede Bahn eingestellt wird , die Details
aber in besonderer Beilage angeschlossen sind . Die Kosten
für die beabsichtigten Vertheilungen dürften dagegen in
dem Etat nicht erscheinen.

— Das Herrenhaus nahm die Kreisordnung für !
die Rheinprovinz auf Antrag Lindemann in der Fassung
des Abgeordnetenhauses an. Auch Minister v . Puttkamer
trat dafür ein. Der Kommissionsantrag, welcher den vom
Abgeordnetenhause vorgenommenen Aenderungen die Ge¬
nehmigung versagen wollte , wurde mit 51 gegen 29
Stimmen abgelehnt.

Breslau, 27 . April . Bei der heutigen anderweitigen
Wahl eines Landtagsabgeordneten an Stelle des
verstorbenen Abgeordneten Dirichlet wurden 850 Stimmen
abgegeben . Hiervon erhielt Rittergutsbesitzer v. Saucken-
Julienfelde (freis .) 447 , Kommerzienrath Schöller ( frei-
kons.) 403 Stimmen ; der Erstere ist sonach gewählt .

Straßburg , 27 . April . Die „Landeszeitung für Elsaß-
Lothringen" schreibt : Der Pariser „Figaro " und noch
mehrere andere französische Blätter bemühen sich , die
Tugenden des Herrn Schnäbele in das hellste Licht
zu stellen und dafür seinen deutschen Kollegen , Herrn Po¬
lizeikommissar Gautsch in Ws a . d . M . , als eine höchst
zweifelhafte Persönlichkeit zu schildern . In Bezug auf
Letzteren wird u . a . erzählt , Gautsch habe schon 1873

bei Gelegenheit der Wiener Ausstellung , zu welcher er
als Polizeibeamter geschickt worden sei , durch vordring¬
liches Wesen sich ausgezeichnet und die französischen Kol¬
legen belästigt , die ihn dafür in kläglicher Weise lächer¬
lich gemacht hätten. Herr Gautsch war aber 1873 sieben¬
zehn Jahre alt und ist überhaupt erst nach Erfüllung
seines Heeresdienstes 1879 als Supernumerar in die
Polizeiperwaltung eingetreten! Was die übrigen Bemän¬
gelungen der Führung des Herrn Gautsch betrifft , so
könnten die französischen Zeitungen sicher sein , daß die
deutsche Verwaltung an einer Stelle , wie die in Ars
a . d . M . , nur einen ganz vorwurfsfreien Mann ver¬
wendet. Es spricht aus jenen Erfindungen der Aerger
darüber , daß man ein Elsässer von Geburt und gleich¬
zeitig ein pflichttreuer deutscher Beamter sein kann .

Oesterreich -Ungar «.
Wien , 27. April . Best dem gestrigen Galadiner beim

Kaiser anläßlich des sechzigjährigen Dienstjubiläums
des Erzherzogs Albrecht brachte der Kaiser folgen¬
den Toast aus : „Dankerfüllten Herzens blicken wir heute
auf eine selten lange Reihe dem Wohle und Ruhme der
Armee geweihter Dienstjahre zurück ; und so gebe Ich den
Gefühlen aller Mitglieder Meiner bewaffneten Macht
Ausdruck, indem Ich mit dem innigen Wunsche , daß Gott
uns den Erzherzog Albrecht noch viele Jahre erhalte ,
ausrufe : Unser hochverehrter, unser geliebter Feldmar¬
schall lebe hoch ! " Auf den Toast d^s Kaisers erwiderte
Erzherzog Albrecht : „ Aufs tiefste gerührt durch Pie vie¬
len mir gewordenen Gnadenbezeigungen erlauben Ew .
Majestät , meinen ehrerbietigsten Dank in die wenigen
Worte zusammenzufassen : Was Allerhöchst Ihre Kriegs¬
macht heute ist , verdankt sie nur der unablässigen väter¬
lichen Fürsorge ihres erhabenen Kriegsherrn , der Güte
des innigstgeliebten Monarchen. Dankerfüllt rufen wir
im Namen aller Soldaten : Se . Majestät , unser aller¬
gnädigster Herr , lebe hoch !

Frankreich.
Paris , 27. April . Auf morgen ist ein Ministerrath

anberaumt . Die noch von Paris abwesenden Minister
Granet und Millaud schiffen sich morgen in Philippeville
ein , um nach Frankreich zurückzukehren.

— Bis zum Jahre 1881 hat Frankreich regelmäßig Ueber -
schüsse der Einnahmen über dieAusgaben erzielt :
im Jahre 1876 betrugen dieselben 98 Millionen Fr . , 1877 : 64,
1878 : 62 , 1879 : 96 , 1880 : 134 und 1881 : 70 Millionen Fr .
Vom Jahre 1882 ab beginnen die Defizits in den jährlichen
Budgets ; die Einnahmen blieben hinter den Ausgaben zurück ,
im Jahre 1882 um 42 Millionen , 1883 um 62, 1884 um 69 ,
1885 um 213 Millionen Fr . Für 1886 liegen die definitiven
Abrechnungen noch nicht vor , indeß blieben schon die Einnahmen
dieses Jahres hinter dem Voranschlag um 48 Millionen zurück .
Die Verschiebung des finanziellen Gleichgewichts hat ihren Grund
theils in dem Zurückbleiben der Einnahmen aus den Zöllen und
Steuern , theils in der Vermehrung der Ausgaben, namentlich
für Heereszwecke und in den durch immer größere Anleihen noth-
wendig gewordenen Amortisationen und Zinszahlungen . Wäh¬
rend im Jahre 1873 die Ausgaben für die öffentliche Schuld und
Dotationen 1127 Millionen betrugen , beliefen sie sich 10 Jahre
später auf 1353 Millionen , auf mehr als den dritten Theil des
gesummten Budgets , die Ausgaben für das Kriegsministerium
stiegen in dieser Zeit von 440 auf 580 Millionen . In den letzten
10 Jahren hat sich das Ausgabebudget um rund 500 Millionen
Fr . vermehrt. Der Rückgang in den Einnahmen war im Gan¬
zen nur ein relativer : sie stiegen, aber nicht in demselben Ver -
hältniß , wie sich die Ausgaben vermehrten . Ohne das in Frank¬
reich sehr ausgedehnte System der indirekten Abgaben, welches

,

Nachdruck »erboten .

6) Der Ritter des Schwarzwaldes .

Eine Skizze aus dem Badeleben von G . D . Litchfield .
Deutsch von B. R .

(Fortsetzung.)
Um 11 Uhr jedoch , zur Zeit der zweiten Brunnenstunde , hatten

sich ihre Hoffnungen neu belebt . Und ohne den gewöhnlichen
Protest gegen ihr schweres Geschick zu erheben , das sie nöthigte,
die Brunnenftunden einzuhalten , ohne selbst die Kur zu gebrau¬
chen , drückte sie sich ihren kleidsamsten Hut auf das reiche Haar .
Und diesmal wurde sie nicht in ihren Erwartungen getäuscht ,
denn siehe ! da stand er im Brunnenbau , noch schmucker und vor¬
nehmer aussehend , als gestern im Reiseanzug . Da nur wenige
Kurgäste anwesend waren , mußte er die kleine Gesellschaft so¬
fort bemerken und nahm sich die Freiheit , sie ungenirt zu be¬
obachten , während sie die Treppe hinabstiegen. Sylvias Wangen
färbten sich infolge dessen wieder mit dem zartesten Rosa , wäh¬
rend Betty unter seinem Blick erglühte, wie eine Blume , die von
einem vorübergehenden Sonnenstrahl gestreift wird.

„So nah und doch so fern !" murmelte sic . „Wie schade , daß
er nicht auf nuferer Seite steht ! Ich muß dem Schicksal wieder
zu Hilfe kommen ! Gib auf Tante Sarah Acht , damit sie nichts
merkt . Ich gehe dort hinüber."

„Betty !" warnte Sylvia .
„St " , flüsterte Betty und ging mit der ruhigen Ankündigung :

„Ich glaube, mir würde heute ein Glas Josephsquelle gut thun" ,
entschlossen auf die andere Seite . Sie war so vertieft in ihr Be¬
streben , das Auge des Knaben an der Quelle auf sich zu lenken ,
daß sie darüber nicht auf den Weg achtete, bis sie Plötzlich durch
einen Zusammenstoß mit irgend Jemandem aufgehalten wurde.

„O Pardon !" rief sie mit ihrer silbernen Stimme bestürzt aus ,
in ihrer Verlegenheit einige Schritte zurückwcichend , so daß der
junge Herr nicht umhin konnte , ihr das Glas , welches sie in

ihrer augenscheinlichen Verwirrung nicht gewahrte , mit einer
leichten Verbeugung einzuhändigen . Darauf trank sie, indem sic
ihm mit einer geschickten Wendung ihre hübscheste Profillinie zu¬
kehrte , den Becher in schnellen Zügen leer. Mit einem schüch¬
ternen Aufblick dankend , reichte sie ihn alsdann zurück , als
der Fremde die Hand ausstreckte, um ihn wieder in die Unterwelt
zu befördern .

„ Aber Betty , wie durftest Du Dir dies erlauben ? " empfing
Sylvia die Cousine mit ernsthaftem Vorwurf , als diese sich mit
einem muthwillig triumphirenden Blick bei ihr und der kurz¬
sichtigen Tante wieder einstellte.

„Wer nicht wagt, gewinnt nicht !" entgegnete Betty unbeküm¬
mert. „Er war sehr nett, aber das Wasser schmeckte schauderhaft.
Glaubst Du , daß er zur Tadle d'hotc kommen wird ?"

Ich an seiner Stelle würde nicht um ein Uhr zu Mittag speisen
können , wenn ich vor Kurzem aufgestanden wäre " , meinte Syl¬
via . Nichtsdestoweniger kleidete sie sich heute ausnahmsweise zur
Tafel um, während sich Betty in ihrem luftigen rosa Anzug so
sicher fühlte , daß sie nur ein frisches Sträußchen zarter Wald¬
blumen vorstecktc und ihr Haar so lose aufkämmte , daß es ihr
ungezwungen in lockigen Ringeln auf die Stirn mederfiel und
aussah, als hätte die Natur und nicht die Kunst ihm diesen Weg
gewiesen.

„Höas gedenkst Du dem Brünnenrencontre folgen zu lassen ?"

erkundigte sich Sylvia ängstlich , der Betty 's Extravaganzen all¬
mählich beunruMxnd wurden. „Wirst Du ihn ansprechen ?"

„O nein , das nicht gerade . Ich folge immer der Eingebung
des Augenblicks .

"

„Betty , Betty , Du wirst Dich eines Tages durch Deinen Ueber-
muth noch in große Ungelegenheiten bringen !"

Betty lachte leichtherzig , ihrem Spicgelbilde einen befriedigten
Blick zuwerfend . „Es hat doch in jeder Hinsicht etwas für sich ,
Amerikanerin zu sein ", dachte sie , während sie auf den besorgten
Ausruf ihrer Cousine erwiderte :

„MacheDir deswegen keine Sorge , Liebchen ! Ich werde immer

Herrin der Situation bleiben . Aber beeile Dich ! Es hat bereits
vor zehn Minuten geläutet und er wird gewiß bereits da sein ."

Sie hatte sich indessen geirrt und warf Sylvia einen bedauern¬
den Blick zu, als sic pflichtschuldigst ihre Plätze zu beiden Seiten
ihrer Tante einnahmen , die steif und unbeweglich zwischen ihnen
saß — ein Dornenstrauch mit zwei lieblichen Rosen.

„Wir hätten nicht nöthig gehabt , uns zu beeilen , Sylvia . Die
dreihundert Gäste find noch nicht vollzählig anwesend .

"

„Es ist heute ungewöhnlich laut im Saal, " wandte sich Tante
Sarah an die Rose zu ihrer rechten Seite , „nicht wahr , liebe
Betty ?" Jene eigenthümlichc Niedergeschlagenheit prägte sich auf
ihren Zügen ans , die sich nervöser Personen oft in großen Ver¬
sammlungen bemächtigt ; es ist, als erstickte die Anwesenheitvieler
Menschen in einem beschränkten Raum das Gefühl ihrer Indi¬
vidualität in ihnen.

„O ja," erwiderte Betty , „ es ist aber doch noch nicht voll ge¬
nug . Danke, ich nehme keine Suppe . O Sylvia !"

Der Oberkellner führte soeben einen Fremden in den Saal ,
einen großen, sicher auftretenden Herrn, der , unbeirrt durch die
vielen auf ihn gerichteten Augen , seinen blonden Schnurrbart
drehte und ruhig um sich blickend seinem Führer folgte. Als er
an den Tischen entlang schritt , siel sein Blick auf die Amerika¬
nerinnen und ein Strahl des Erkennens blitzte in feinen tiefen,
stahlblauen Augen auf. Mit Spannung beobachtete Betty , wo
man ihn placiren würde , was an den dicht besetztenTischen einige
Schwierigkeit verursachte . Sollte er in's Nebenzimmer müssen ?
Doch nein ! Nach einer kurzen Berathung unter den Kellnern
wurde er ehrerbietig zurückgeleitet und ihm ein Platz am andern
Ende ihrer langen Tafel , zwischen einer uninteressanten Schwei¬
zerin in mittleren Jahren und einem mürrisch aussehendenHerrn ,
eingerückt . Ihm gegenüber saß eine junge Dame , die, in Ge¬
danken vertieft, mit den Fingern auf ihrem Teller spielte , wäh¬
rend sie auf den zweiten Gang wartete .

(Fortsetzung folgt .)



sich außerordentlich ergiebig erwies, wäre Frankreich in noch viel
schlimmere Verhältnisse gerathen. Beispielsweise stiegen die Ein¬
nahmen aus den indirekten Abgaben 1873 — 1883 von 963 auf
1099 Millionen Fr. , hiervon die Einnahmen aus dem Tabaks¬
monopol von 295 auf 360 Millionen , ans den Getränkesteuern
von 351 auf 428 Millionen , Zucker von 101 auf 105 Millionen .
Trotz der seit dem Jahre 1885 versuchten Sparsamkeit in einzel¬
nen Ausgaben gibt Frankreich jährlich 200— IDO Millionen Fr .
aus , die nur auf dem Wege des Kredits ihre Deckung finden
können , d . h . Frankreich kann einen ständigen Theil seiner lau¬
fenden Bedürfnisse nicht mehr aus den ständigen Einnahmen be¬
friedigen.

Italien .
Rom, 27 . April . In der gestrigen Sitzung der Kam¬

mer verlangte Martini , die Regierung über ihre Absichten
in der afrikanischen Frage und über die Mittel zur Ver¬
wirklichung des ministeriellen Programms zu interpelliren .
Depretis antwortete, er werde in einer der nächsten
Sitzungen erklären , ob und wann er antworten werde.
Die Kammer wurde bis Montag vertagt , um den Kom¬
missionen Zeit zu lassen , ihre Berichte zu vollenden. —
General Gens hat sich in Mafsauah eingeschifft , um
nach Italien zurückzukehren .

Portugal .
Lissabon, 25 . April . ^Oer Finanzminister Carvalho hat

eben den Kammern das Budget für das Finanzjahr
1887/88 vorgelegt und im Zusammenhänge damit einige
Gesetzesvorlagen, welche auf die Herstellung des Gleich¬
gewichts zwischen Einnahmen und Ausgaben abzielen.
Der Minister hofft das auf 15 Millionen Francs gestie¬
gene Defizit durch eine Vermehrung der Tabakeinkünfte,
durch eine Umgestaltung der Portugiesischen Bank und
durch Reformen in der direkten Besteuerung und in den
Zollsätzen beseitigen zu können . Bezüglich des Tabaks
schlägt Herr Carvalho vor , es mögen sich sämmtliche
Privatfabriken dahin einigen , dem Staatsschätze einen
Reingewinnüberschuß von 5 Millionen Francs zu garan-
tiren , und fügt hinzu , daß wenn die Fabriken sich hier¬
über nicht verständigen sollten , der Staat selbst entweder
eine betheiligte Regie mit Ausschluß des Monopols für
die Einfuhr und den Verkauf der ausländischen Tabake
oder eine direkte Staatsregie einzurichten im Sinne habe.
Der Bank wird das Privilegium der Notenausgabe für
das ganze Land ertheilt und die Einhebung der direkten
Staatseinnahmen ebenso wie die Ausbezahlung der Ge-

alte für den öffentlichen Dienst nnvertraut werden, doch
ätte sie dem Staatsschätze gewisse Bürgschaften zu leisten .

Diese zwei Maßregeln haben von Seite der zwei gesetz -
ebenden Körperschaften sehr lebhafte Beachtüng gefun-
en . Der Zolltarif wird eine erhebliche Herabsetzung

hinsichtlich der Klassifizirung der einzelnen Artikel erfah¬
ren, und erwartet man davon eine Vermehrung der Ein¬
künfte , wie auch eine Erleichterung des Verfahrens in
der Zollbehandlung . Es scheint nun, daß dieses finanzielle
Programm der Regierung keiner beträchtlichen Opposition
begegnen wird , da es im Grunde keine neuen Auflagen
vorschlägt, und das Kabinet zählt auf eine starke Mehr¬
heit in den beiden Kammern.

Großbritannien.
London, 27 . April . Das Unterhaus wird, wie man

laubt, kaum vor Ende der Woche zu der Einzelberathung
er irischen Strafrechtsnovelle gelangen , da die Glad -

stonianer und Parnelliten die Berathung mit allen Kräften
zu verzögern suchen. Dem liberalen Neid , dem Vertreter
des schottischen Wahlkreises Dumfried , welcher den Ein¬
tritt in die Einzelberathung durch ein Unteramendement
bekämpfte , wurde indessen von Balsour , dem Obersekretär
für Irland , eine energische Antwort zu Theil . Bolfour
betonte, die Vorlage bezwecke die Unterdrückung von Ver¬
brechen , die kein Land dulde und die die Regierung auch
in Irland nicht 24 Stunden länger dulden werde , als es
die Berathungen des Unterhauses erforderten.

Rußland.
St . Petersburg, 27 . April . Das Gerücht, nach welchem

der Botschafter am Berliner Hof, Graf Schuwaloff ,

zum Statthalter im Kaukasus ausersehen sei, wird in
unterrichteten Kreisen angezweifelt.

— Den „Nowosti" wird aus Kiew geschrieben : „Nachdem das
Gesuch der Zuckerfabrikanten um Normirung der Zucker¬
fabrikation vom Ministerkomits abschlägig bcschiedcn worden
ist , haben die Zuckerfabrikanten beschlossen , mit eigenen Kräften
Maßregeln zu ergreifen gegen die Ueberproduktion von Zucker
auf den russischen Fabriken. Diesem Streben der Zuckerfabri¬
kanten sind auch noch zufällige Umstände zu Hilfe gekommen , die
Zerstörung einiger großer Zuckerfabriken durch Feuerschäden , wo¬
durch die Produktion sich um zwei Millionen Pud im Jahr ver¬
ringerte . Bekanntlich ist zwischen den Zuckcrfabrikantcn ein Ver¬
trag abgeschlossen worden , dem zufolge jeder Theilnehmer ver¬
pflichtet ist , ins Ausland Zucker der Produktion der Campagne
1886 — 1887 im Betrage von 25 Prozent zu exportircn . Dieser
Vertrag wird für diejenigen Personen , welche demselben bcige-
treten sind , obligatorisch , wenn die Gesammtproduktion der im
Bertragsakt eingeschlossenen Fabriken 17 Millionen Pud erreicht -
Da diese Fabriken eine Produktion haben , welche 17 Millionen
Pud übersteigt , so ist die Verpflichtung über den Zuckerexport
ins Ausland jetzt in Kraft getreten. Infolge dessen hat die vor¬
läufige Kommission unter dem Vorsitz des Grafen A. W . Bo-
brinski an die Zuckerfabrikanten Einladungen versandt zu dem
Kongreß , der am 12 . April (a . St . ) in Kiew stattstnden soll zur
Unterschriftdes formellen Vertrags und zur Wahl eines ständigen
Bureaus . Nach Uebcreinkunft der Kommission ist die Menge
des ins Ausland zu exportireuden Zuckers in folgender Weise
vertheilt worden : bis zum 15 . Juni d . I . müssen 10 Prozent
ausgeführt sein , bis zum 1 . August 5 Prozent und bis zum 1.
Dezember das übrige Quantum ."

Rumänien .
Bukarest, 27 . April . Wegen Beleidigung des Kö¬

nigs durch Artikel der Zeitung „Lupta " wurde der
Direktor des Blattes, Panu , zu zweijähriger Gefängniß -
strafe und 5000 Francs Geldbuße verurtheilt .

Serbien .
Belgrad , 27 . April. Die serbische Ministerkrisis

bedeutet nach Mittheilungen der „Köln . Ztg.
" für die

innere Politik einen Systemwechsel, indem der König Er¬
weiterung der Parlamentsrechte , der Preßfreiheit und
der Vereinsrechte zugesteht . Wenn Professor Nikolajevic
und Minifterialsekretär Miloschevic , beide Radikale , die
Berufung annehmen, würde ein Koalitionsministerium mit
überwiegendem Fortschritt entstehen . Garaschanin will
nach seinem Rücktritt die Fortschrittspartei neugestalten,
würde jedoch ein Koalitionskabinet unterstützen .

Bulgarien .
Sofia , 26 . April . Wie nunmehr bestimmt verlautet ,

wird die bulgarische kleine Sobranje vor Mitte Mai
hierher einberufen werden. — In der Nacht vom 22 . ds.
erfolgte Hierselbst eine starke Explosion , ohne daß man
den Ort und die Umstünde derselben feststellen konnte .
Die geheimnißvolleGeschichte ist jetzt aufgeklärt. Eine ver¬
brecherische Hand hatte eine Dynamitbombe Hegen das Haus
des Militärkommandanten Pop off geschleudert . Die Ex¬
plosion hatte, ungeachtet ihrer Heftigkeit, gar keine Wirkung.
Die Polizei nahm anläßlich des Vorfalles mehrere In¬
dividuen in Haft.

Griechenland.
Athen , 27 . April. Durch einen Erlaß des Königs

wird für die Fertigstellung des Kanals von Korinth
ein Aufschub bis Ende 1891 bewilligt.

Zeiturigsstirurnen. !
Zu dem Nachtragsetat wird der „ Elberfclder Zei¬

tung " von Berlin geschrieben : „Der Eindruck, welchen die außer¬
ordentliche Höhe der einmaligen Ausgaben des Nachtragsetats ,
welche die uns früher bezeichne» Ziffer noch weit übersteigen , in
den politischen Kreisen fast ohne Unterschied der Parteifarbe ge¬
macht hat , ist ein tiefgehender und ernster . Selbst von freisin¬
niger Seite muß man sich sagen, daß denn doch die internationale
Lage nach der Auffassung der leitenden Kreise eine sehr kritische
sein mußte und der Appell an den nationalen Selbsterhaltungs¬
trieb nicht künstlich zur Erzielung monopolgünstiger Wahlen er¬
zeugt sein konnte . Man entsinne sich nur angesichts dieses Etats ,
der eine so bedeutende weitere Wehrkraft , namentlich der defen¬
siven bezweckt , jener mit der größten Sicherheit vorgebrachtcn
Behauptungen in den freisinnigen Wahlversammlungen , daß die

Kriegsgefahr nur Wind und die Septennatsfrage aufgebauscht
sei, um eine gefügige Mehrheit für ganz andere , reaktionäre
Zwecke zu erhalten. Es erscheint nunmehr erst recht begreiflich , ^
daß sofort und ohne Verzug nach der Ablehnung des Scpten - «
nats in zweiter Lesung der Reichstag aufgelöst und die Wähler
zu einer besseren Entscheidung aufgcrufen wurden. Der Erfolg
war und ist, daß nunmehr ein einsichtigerer Reichstag über die
großen vom Nachtragsetat verlangten Summen , deren Bereit¬
stellung damals schon in 's Auge gefaßt war und die zu einem
Theile sogar schon ausgegeben sind , zu entscheiden haben wird.
Heute kann niemand mehr Monopole und Kanzlcromnipotenz als
die Ursachen der Reichstagsauflösung hinstellen , wenn auch dieser
Nachtragsetat die Vermehrung der Reichseinnahmen um Vieles
dringlicher macht . Eine Verständigung über die Steuerfrage ,
unter den Mehrheitsparteien und zwischen Parlament und Re¬
gierung muß noch in dieser Session gefunden werden — das ist
die andere Uebcrzeugung , die sich in allen nationalen Kreisen ge¬
bieterisch aufdrängcn wird .

"

Zu der im Reichstage stattgefundenenBerathung des Nach¬
tragsetats äußert die „ Berliner Börsenzeitung " :
„Als unser Kriegsminister bei Einbringung der Septennatsvor -
lage in den Kommissionssitzungendarlegte, wie überlegen uns die
Truppenzabl Frankreichs und Rußlands , unserer beiden Grenz¬
nachbarn , sei , da würdigte man die Wucht der angegebenen
Zahlen nicht überall , ja , man unterschätzte den Werth dieses
Rechencxempcls in einer Weise , die dem Volke die Augen darüber
öffnete , wie weit der Patriotismus gewisser Vertreter deutscher
Wähler geht . In den Kommissionssitzungen, wo die Nothwen-
digkeit geprüft werden wird , ob für unsere Festungen so große
Ausgaben dringlich seien oder nicht , wird seitens der Regierung
wahrscheinlich selbst in allervertraulichsterWeise nicht Alles gesagt
werden können , was lins zwingt, die Festungen im Westen stärker
zu machen , als sie gegenwärtig sind , und im Osten neue „stra¬
tegische Punkte" herzustellen . Aber hoffentlich wird die Einsicht
weit genug gehen und hoffentlich werden die Volksvertreter an
die Prüfung der Nachtragsetatsforderungen für die Zwecke , die
wir hier besprochen habe«, mit dem Bewußsein herantretcn , daß
unsere Regierung in militärischen Angelegenheiten das größte
Vertrauen verdient sowohl in Bezug auf das Verständniß für
militärische Dinge , wie auf ihre Rücksichtnahmen auf die Steuer -
fähigkeit des Landes. Ernst ist die Zeit und cs ist hart , daß wir
solche fast unerschwinglichen Opfer bringen müssen , aber obgleich
in dieser Opferpflicht eine Härte schwerster Art liegt , sie muß
erfüllt werden , trotz Seufzens und Klagens .

"

Zu demselben Gegenstände spricht sich — wie wir der „Nord¬
deutschen Allg. Zeitung " entnehmen — die „V o ssis ch e Z ei¬
tu n g

" folgendermaßen aus : „Die Lage der europäischen Staaten
ist bcklagenswerth. In ewig fehlerhaftem Kreise dient dem einen
Reiche die Erhöhung der Streitkräfte des Nachbarn zum Anlaß
für die eigene Erhöhung seiner Wehrfähigkeit. Sicherlich ist kein
einzelner Staat in der Lage , sich von diesem Wettkampf auszu¬
schließen : denn jede Nachlässigkeit wird zu einer Frage der Exi-
stenz. Aber werden nicht die Staatsmänner endlich dem Ge¬
danken näher treten müssen , auf irgend eine Weise diesen Opfern
für die Armee ein Ziel zu setzen ? Europa muß jährlich drei
Milliarden für seine Heeresctats , über eine Milliarde für die
Verzinsung seiner Staatsschulden aufbringen — ungerechnet die
Milliarden an verlorener Arbeitskraft . Und der Kriegsminister
hat gestern keine Hoffnung gelassen , daß den Mehrforderungen
auch nur einige Erleichterungen an aktiver Dienstpflicht gegen-
überstehen könnten . Graf Moltke hat in einer seiner letzten Reden
erklärt, die heutigen Kosten der Kriegsbereitschaft könne selbst ein
reiches Land nicht lange tragen . Jetzt erfahren diese Kosten eine
gewaltige Erhöhung , von der man vor Wochen nichts geahnt.
Der Deutsche Reichstag wird opferfreudigen Muthes Alles be¬
willigen, was zu des Vaterlandes Schutz und Sicherheit erweis¬
lich nothwendig ist . Aber selbst der vertrauensvollste Optimist
wird zu seufzen beginnen und sich fragen : wie lange noch ?"

Die „Nordd . Allg . Zeitung " hatte kürzlich Ausführungen
mitgetheilt, , welche Prof . Adolf Soetbeer in der „ Hamburger
Börsenhalle" über den gegenwärtigen Stand der Silberfrage
veröffentlichte . Prof . Soetbeer hat inzwischen in einer Reihe
weiterer Artikel die Verhältnisse der einzelnen Länder in Bezug
auf diese Frage erörtert , nachdem in dem vom ersten Artikel die
allgemeinen Verhältnisse besprochen waren . Die „ Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " zieht aus den von Prof . Soetbeer gegebenen
Erklärungen die Konsequenz : „ Herr Prof . Soetbeer , der sich bei
Freund und Feind auf dem Gebiete der Währungsfragen einer
Autorität erfreut , gelangt also im Wesentlichen zu der von uns
schon früher vertretenen Anschauung, daß die deutsche Währungs¬
politik so lange den bisherigen Gang beizubehalten hätte , bis
etwa England mit der Einführung der Doppelwährung , resp .
Rehabilitirung des Silbers vorangegangen wäre .

"

Hroßherzogthurn Waden.
Karlsruhe, 28. April.

* (Das „Verordnungsblatt der Zolldirektion )
Nr . 27 hat zum Inhalt die Vorschriften über die zollsichere Ein¬
richtung der Eisenbahnwagen im internationalen Verkehr , welche
auf der im Mai v . I . zu Bern abgehalteuen internationalen
Eisenbahnkonferenz zwischen den deutschen Delegirtcn und den
Delegirten der Regierungen von Frankreich, Italien , Oesterreich -
Ungarn und der Schweiz vereinbart worden sind und mit dem
1 . April d . I . in Kraft treten.
.

* ( Südwe st deutsche Konferenz für innere
Mission . ) Die Vergünstigung , welche die Großherzoglich
badischen Staatseisenbahnen den Besuchern der Südwestdeutschen
Konferenz dadurch gewähren , daß die auf dem Vereinsbureau
abgestempelten Retourbillete vom 30 . April bis 5 . Mai inkl . ver¬
längerte Giltigkeit haben , ist, wie wir hören, auch von den Nach¬
barbahnen der Main - Neckarbahn und der Hessischen Ludwigs-
Bahn eingeräumt worden.

X ^ (D i e Annoncenuhr ) , welche an der Ecke der Kaiser¬
straße und der Lammstraße aufgestellt worden ist , entspricht dem
Anscheine nach ihrem doppelten Zweck : Diejenigen , welche Zeit
haben , lesen die Annoncen, und Die , welche wenig Zeit Wen ,
sehen nach der Uhr. Die Anzeigen wechseln in Zwischenräumen
von einer halben Minute . Da öffentliche Uhren auf belebten
Straßen eine Bielen willkommene Einrichtung sind , so läßt sich
nicht verkennen . daß die Reklame hier der Gemeinnützigkeit die
Hand reicht .

s (A usst ellu n g desEchrenPreis cs für dasM ann -
heimer Mai - Rennen . ) Der von Seiner Königlichen
Hoheit dem Groß Herzog für das diesjährige Mai - Rennen
in Mannheim gestiftete Ehrenpreis war heute in der Großh .
Landesgelverbehalle ausgestellt. Derselbe besteht aus einem 57 «m
hohen , reich vergoldeten Humpen, welcher nach dem Entwurf des

Uhlandfeier in Stuttgart .

Stuttgart , 27 . April. Der Uhland -Feiern waren es bei
uns so viele , daß es an Raum gebrechen würde, sie nur alle auf¬
zuzählen. Von den Festlichkeiten der Hauptstadt möchten wir er¬
wähnen : die Feier im Königl . Hoftheater , wo ein von dem
Aesthetiker Friedrich v . Bischer gedichtetes Festspiel aufgeführt
wurde , dem Uhland's „ Herzog Ernst von Schwaben" folgte.
Vischer 's Festspiel ist eine geistvolle Dichtung , die demnächst im
Druck erscheinen wird und als eine werthvolle Bereicherung um
serer poetischen Literatur gellen darf . Sodann eine schöne volks -
thümliche Feier auf dem Stuttgarter Marktplätze, wo eine große
Sängertribüne errichtet war . Mehr als 1200 Sänger mit mehr
als 40 Fahnen begaben sich in festlichem Zuge dorthin und trugen
vor einer Menge von Tausenden Uhland'sche Lieder vor. Die
Königin und die Mitglieder des Königl . Hauses wohnten dem
Feste von den Fenstern des Hauses des Großkaufmanns Neeff ,
eines Verwandten des Dichters , an . An diese Feier schloß sich
Abends ein Festbankett im großen Saale der Liederhalle , dessen
Glanzpunkt eine Reihe lebender Bilder waren , bei denen Alles,
was Stuttgart an Schönheit und Jugend aufzuweisen hat , mit¬
wirkte . Unter den vielen Festreden und Festgedichten gedenken wir
vor Allem eines bei diesem Bankett von Karl v . Gerok selbst vor¬
getragenen , in seiner schönen Einfachheit tief ergreifenden Ge¬
dichtes , das eine zündende Wirkung ausübte , sowie einer glän¬
zenden , formvollendeten Rede von Oberstudienrath De . Klaiber .
Eine der würdigsten Feiern aber war diejenige , die heute Vor¬
mittag im Halbmondsaale der Ständekammer vor sich ging.
Nachdem der Präsident der Abgeordnetenkammer des berühmte¬
sten aller einstigen Mitglieder der württembergischen Stände
kurz gedacht , erhob sich der Kanzler v . Nümelin zu einer
Gedächtnißrede, die zu dem Besten gehören dürfte , was je über
Uhland gesagt und geschrieben worden ist. Auch die Volkspartei,
die ein Recht hat, Uhland als den Ihrigen zu feiern , wenngleich

er im Andenken des deutschen Volkes hoch über allen Parteien
steht , hielt am letzten Samstag ein eigenes Uhland-Fest ab .

Karl Mayer , der Führer der Volkspartei und Sohn des in¬
nigsten Freundes des Dichters , der als junger Mann im Hause
Uhland's wie ein Angehöriger aus - und einging, hielt dabei eine
würdige, maßvolle Rede , in der er anerkannte, daß Uhland dem
neuerrichteten Reiche und seinem Kaiser , der wie ein alter deut¬
scher Heerkönig auf dem siegreichen Schlachtfeld gekürt wurde,
aus ganzem Herzen zugejubelt und daß er dem Obcrhaupte des
geeinigten Bundesstaats , dessen Verfassung auf der Grundlage
des allgemeinen Wahlrechts ruht , gerne „ jenen Tropfen demokra¬
tischen Oeles " zugestanden hätte, das Uhland einst in der Frank¬
furter Paulskirche für Deutschlands Kaiser gefordert. — Allent¬
halben wurde der Dichter- auch in den Schulen und von den
Gesangvereinen des Landes gefeiert , und man darf wohl sagen,
daß die Feier weder in Bezug auf Begeisterung noch auf allge¬
meine Betheiligung hinter der Schiller -Feier von 1859 zurückstand .
Besonders festlich wurde, wie sich versteht , der Gedenktag in der Hei-
math Uhland's , in der Universitätsstadt Tübingen begangen, wo
an seinem Geburtshaus eine Gedenktafel enthüllt und eine schöne
Feier an seinem Grabe begangen wurde. An dieser Stätte spra^
der Pflegsohn Uhland's , 1» . Strudel , der in pietätsvoller Weise
besonders auch der verewigten Gattin des Dichters gedachte.
Der Deutsche Kronprinz hatte einen Lorbeerkranz gesandt , den
Stadlschultheiß Gös am Grabe niederlegte.

IV. Aachen , 27 . April . ( GeheimerathAlfred v . Rcu -
mont ) ist heute gestorben . (Reumont war 1808 zu Aachen ge¬
boren, wurde 1843 zum Legationsrath ernannt , fungirte 1849— 51
als Geschäftsträger bei Pius IX und wurde dann Ministerresi¬
dent zu Florenz , Modena und Parma . Der Verstorbene war
schriftstellerisch , besonders mit Beziehung auf die italienische Ge¬
schichte. vielfach thätig .)



Herrn Direktor Götz von Hofjuwelier I . Netter u . Cie . '
in Mannheim ansgeführt wurde. Der Humpen erhebt sich auf ,
schlankem Fuße, dessen untere Ränder von schlichten glatten Gold- >
reifen gebildet werden ; über diesen zieht rin Fries mit Orna - !
menten und Masken in schwachem Relief , welcher nach oben von !
einem mit Greifenklauen dekorirtenKnopf begrenzt wird . Dieser !
bildet den Träger für den sich vascnartig erweiterndenHaupttheil
des Fußes , welcher von vier ornamentirten Bügeln mit daranhän¬
genden Silberperlcn umschloffen ist . Der Gefäßmantel ist in
acht Felder getheilt , von denen je zwei gegenüberliegendemit dem
badischen Wappen und mit Schildern , welche das Monogramm
des hohen Stifters tragen , verziert sind , während die 4 dazwischen
liegenden ohne Dekoration gelassen wurden. Aus den Zwickeln
oben zwischen den Feldern schauen schelmisch S Engelsköpfe, mit
welchen am unteren Ende des Gefäßmantels ebensoviel Blümchen
korrcspondiren. In einem Fries unter dem Deckel ist die Wid¬

mungsinschrift : „Gestiftet von Friedrich Großherzog von Baden ,
Mai 1887 .

" angebracht. Den weit ausladenden Deckel, auf wel¬

chem die Ornamentation eine ähnliche wie auf dem Fuße ist, be¬
krönt eine Badenia mit Kranz und emaillirtem Wappenschild.
Der Pokal ist durchweg in Gold , mit abwechselnd matten und

polirten Fläche gehalten. Er zeigt sich in seiner Form wesentlich
von den früheren von demselben Künstler entworfenen Ehrenpreisen
verschieden und wirkt besonders durch vornehme Ruhe in der

Formgebung sowie durch seine edle Silhouette ; besonders origi¬
nell ist der Fuß erdacht .

§ (Pferdeversicherungsanstalt .) Die im Jahr 1879

gegründete und 1883 neuorganisirte BadischePferdeversicherungs¬
anstalt hielt am letzten Samstag im Saale der „Vier Jahres¬
zeiten " dahier ihre diesjährige Generalversammlung ab . Der

Vorsitzende des Berwaltungsrathes erstattete zunächst den Ge¬
schäftsbericht über das Wirken der Anstalt im . Jahr 1886 und
konnte das Ergcbniß derselben trotz verschiedener ungünstiger Um¬
stände als ein befriedigendes bezeichnen . Wenn auch die Schaden¬
ziffer gegen die Vorjahre eine erheblich gesteigerte war , liegt doch
kein Grund zu Befürchtungen vor , denn auch andere deutsche
Gesellschaften haben sich im Berichtsjahre durch hohe Schaden¬
ziffern in ähnlicher Lage befunden ; selbst Ortsvereine haben diese
Kalamität schwer zu fühlen gehabt , denn ihre Schadenziffer be¬
trug mitunter bis zu 6V Prozent über die der Vorjahre . Dieser
Thatsache gegenüber hat sich der Verwaltungsrath veranlaßt ge¬
sehen, in Anbetracht der Mehrausgaben (95,0000 M . gegenüber
70 .000 der Vorjahre ) für Schadenfälle , um so rasch wie möglich
wieder einen Ausgleich zwischen den Einnahmen und Ausgaben
herbeizuführen, die Kosten der Geschäftsführung durch Vermin¬
derung des Beamtenpersonals herabzudrücken , was allsejtige
Billigung fand. Hierauf kam der Rechenschaftsberichtdurch den
Direktor der Anstalt zum Vortrag , welcher in übersichtlicher
Weise die Geschäftsbewegung, die Verwendung der eingenom¬
menen Mittel und den derzeitigen Vermögensstand der Anstalt
darlegte. Demselben entnehmen wir Folgendes :

Am Versicherungsbestand der Anstalt am 1 . Januar 1886 be¬
theiligten sich 2889 Mitglieder mit der Versicherung von 5088 Pfer¬
den im Werthe von 2,666,883 M . Dazu traten im Laufe des
Berichtsjahres Nachversicherungen über 337 Pferde im Werthe
von 229,610 M . Bon diesen bestehenden Verträgen liefen in
1886 ab : 1185 Verträge über 2329 versicherte Pferde im Werthe
von 1,238,815 M . ; davon wurden von 717 Mitgliedern die Ver¬
träge über die Versicherung von 1479 Pferden im Werthe von
797,295 M . auf die gleiche Zeitdauer verlängert . In Folge von
Aufgabe von Pferdebeständen, Werthvermindernngen und Revi¬
sionen , sowie Ausschluß von der Versicherung wegen groben Ver¬
stößen gegen das Statut kamen dem Bersicherungsbcstand in Ab¬
gang : 183 Mitglieder , 316 versicherte Pferde , 145,258 M . Ver¬
sicherungssumme . Die Schadenfälle ergaben einen weiteren Aus¬
fall von 238 Pferden , welche mit 121,010 M . versichert waren.
Neue Verträge und Mitglieder wurden pro 1886 gewonnen : 509
mit 789 Pferden , welche zum Werthe von 440,860 M . in Ver¬
sicherung kamen . Die Vergleichung des Ab - und Zugangs er¬
gibt somit einen Versicherungsbestand für das neue Geschäfts¬
jahr 1887 von : 2747 Mitgliedern , 4813 vers . Pferden , 2,629,565M .
Versicherungskapital. Der daraus erzielte provisorische Prä¬
miensatz pro 1887 beträgt als Durchschnitt 4,3 Prozent . Von
diesen Versicherungen sind theilweise abgeschlossen bis 1888,1889,
1890 , 1891 . Die eingetretenen zahlreichen Schadenfälle des Be¬
richtsjahres finden ihre Ursache in der Futternoth , welche durch
die geringen Futterergebnisse des Vorjahres hervorgerufen wurde,
sowie in den ungünstigen Temperaturverhältnissen Anfang und
Mitte des Rechnungsjahres. Die Haupttodesursachen geben hie-

für einen Beweis. Es entstanden Schadenfälle in 74 Fällen
durch Kolik, in 26 durch Gehirnentzündung , in 24 durch Lungen¬
entzündung, in 15 durch schwarze Hornwinde , in 8 Fällen durch
Influenza rc . Außerdem wurde in 5 Fällen Entschädigung ge¬
währt für ertrunkene und strangulirte Pferde , zusammen wurde
für 238 Pferde , welche einen Aufwand von. 95,192 M . bean¬
spruchten , Entschädigung gewährt ; mehr gegen das Vorjahr für
24 Pferde mit einem Aufwand von 17,744 M . Die Zahl der
entschädigten Pferde beträgt im Berhältniß zum versicherten
Gcsammt-Pferdebestand 4,6 Prozent . Bon der Jahrcsprämie
wurden etwa 84 Prozent zur Tilgung des Schadenaufwandes
in Anspruch genommen. Nach den Kreisen vertheilen sich
die Schadenleistungen: Konstanz 20 , Villingen 11 , Walds¬
hut 5, Freiburg 14 , Lörrach 14 , Offenburg 13 , Baden 11,
Karlsruhe 28 , Mannheim 6 , Heidelberg 4 , Mosbach 37 ,
Elsaß 64 und Schweiz 11 Fälle . Seit Bestehen der Anstalt
bis Ende Dezember 1886 beläuft sich der von der Anstalt gelei¬
stete Schadenaufwand für 1330 umgestandenc und getödtete Pferde
auf 503,362 M . Abgewiesen wurden mit Schadenansvrüchen im
Geschäftsjahr drei Mitglieder ; Prozesse hatte die Anstalt dieser-

halb keine zu führen. Zur Bewältigung des Schadenaufwandcs
mußte die aus den letzten Rechnungsjahren erstellte Risikenreserve
in Anspruch genommen werden . Es liegt jedoch berechtigter
Grund zu der Annahme vor , daß das Jahr 1887 den Verlust
des Vorjahres wieder ersetzen und damit den Grund zur Her¬
stellung der vollen Risikenreserve für außerordentliche Schaden¬
jahre legen wird. Nach dem Rechenschaftsberichtbetrug die To¬
taleinnahme 1886 einschließlich der Reserveüberträge aus dem
Vorjahre 137,743 M . 21 Pf . , die Tvtalausgaben einschließlich
Abschreibungen 138,179 M . 18 Pf . , mithin Verlust 435 M .
97 Pf . Die weiter verbrauchte Prämie , für welche in 1887 Ri¬
siken überlaufen, beträgt 16,837 M . Anßer der Schadenausgabe
wurde weiter aufgewendetfür Verwaltungskostcn 16 .230M . 55 Pf . ,
für Provisionen an die Agenten 14,900 M . 37 Pf . , für Neuer¬
werbungen und Revisionen 5390 M . 52 Pf . , für Zinsen auf
Conto-Corcent-Kredit 1134 M . 92 Pf . Die Versicherungsbeiträge
gingen anstandslos ein und war zu Ende des Rechnungsjahres bei den
Agentennurder Betrag von 11,680M . 87 Pf . , etwader Betrag der pro
Dezember ausgegebcnen Prämienquittungen , ausstehend. Der
mit der Prüfung der Geschäftsbücher und der Bilanz betraute
Sachverständige konstatirte, daß er Alles in bester Ordnung ge¬

funden habe und die Bilanz mit dem Verlust- und Gewinnkonto
in Ordnung ginge, - worauf die Generalversammlung dem Ver-

waltungsrath und dem Direktor mit anerkennenden Dankeswor¬
ten die Entlastung Pro 1886 ertheilte . Bei der darnach vorge¬
nommenen Wahl eines VcrwaltungsrathsmitgliedcA wurde Herr
Bezirksthierarzt Hafner, veterinärtechnischer Assistent im Großh .
Ministerium des Innern , einstimmig erwählt. Auf eine aus
der Mitte der Versammlung gerichtete Anfrage wegen der aus
Anlaß der Entlastung zweier Beamten umlaufenden Gerüchte
erwiderte der Vorsitzende, der Bcrwaltungsrath habe wegen der
erheblich gesteigerten Ausgaben in Folge der zahlreichen Schaden-

fällc wie in vorausgegangcnen Jahren , um Ersparnisse zu er¬
zielen , an die Vereinfachung des Verwaltungskörpcrs gedacht ;
da es sich weiter gezeigt habe , daß der Direktor der Anstalt die
hauptsächliche Arbeitslast selbst tragen könne , so wurde die ver¬
tragsmäßige Kündigung eines Anstaltsbeamten beschlossen, und
da in Folge eingetretener Mißhelligkeiten ein weiteres Arbeiten
des Direktors mit dem andjern Anstaltsbcamtcn sich als unthun -

lich erwies, beide Beamte mit Beginn des Jahres ihrer Stel¬
lung enthoben , denselben aber der Gehalt bis zum 1 . April be¬
lassen . . Die Anstalt macht hiermit eine jährliche Ersparniß von
etwa 4000 Mark . Die Versammlung nahm diese Mittheilung
mit Dank entgegen , womit die 8 . ordentliche Generalversamm¬
lung ihren Abschluß fand.

( Baden , 27 . April. (Uhland - Feier . — l- avu tennis . —

Konzert . — Neuer Gesangverein .) Die hundertste
Wiederkehr des Geburtstages Ludwig Uhlands wurde gestern von
dem hiesigen Großh. Gymnasium durch einen Festakt in der
Aula , welchem zahlreiche Freunde der Anstalt und Verehrer des
Dichters beiwohnten , begangen . Die Feier bestand aus Dekla¬
mationen Uhland'scher Dichtungen, mit denen auf Texte des Ge,
feierten komponirte Chorgesänge abwechselten . Die in formaler -

wie reichhaltiger Beziehung gleich vortreffliche Festrede hielt Herr
Professor Hermann. — Auf der I-avn isnnis - Wiese an der
Lichtenthaler Allee wird gegenwärtig ein Cement-Court herge¬
stellt . Es wird damit einem längst ausgesprochenen Wunsche
zahlreicher Liebhaber jenes Spiels willfahrt . — Die Liedertafel

„Aurelia " veranstaltet am nächsten Samstag ihr letztes diesjähri¬
ges Konzert zum Benefiz ihres Dirigenten , Herrn Musikdirektor

. Leu . ' In demselben kommt u . a . einer der wenig gesungenen
Liszt'schen Männerchöre : „Der Gang um Mitternacht " (Text
von Herwegh ) zur Aufführung . — In dem nahen Badenscheuern
hat sich ein neuer Gesangverein — Concordia — gebildet, welcher
unter Leitung des Herrn Unterlehrers Kohl steht . »

Landwirthschaftliches .
** (Regelung des Pferdezuchtwesens in der

Schweiz .) Der schweizerische Bundesrath hat mit Verordnung
vom 23 . März l . I . , die Hebung der Pferdezucht durch den
Bund betr . , das Pfcrdezuchtwesen neu geregelt und damit dem¬
selben eine Grundlage gegeben, wie sie Baden nach Aufhebung
des Landesgestüts nach und nach geschaffen hat . Eine kurze
Wiedergabe der hauptsächlichsten Bestimmungen der gedachten
Verordnung an dieser Stelle dürfte daher erwünscht sein . Der
Bund übernimmt den Ankauf von Zuchthengsten , als welche
vorzugsweise Anglo-Normänner zu wählen sind , nach Maßgabe
der seitens der Kantone bei ihm eingegangenen Anmeldungen .
Sollten Hengste anderer Rasse verlangt werden, so entscheidet
hierüber der Bundesrath . In der Schweiz gezüchtete oder im-

portirte und zum Ankauf oder zur „Anerkennung" (Körung )
angemeldcte Hengste müssen durch eine Kommission von Experten
angekauft, beziehungsweise „anerkannt" (gekört ) werden. Der
Bund leistet an den Ankaufskosten einen Beitrag von 40 Proz . ;
ein weiterer Beitrag von 10 Proz . wird nach sechsjähriger be¬
friedigender Zuchtleistung und unter den gleichen Bedingungen
ein fernerer Beitrag von 20 Proz . nach zrhnjähriger Zuchtleistung
bewilligt. Die Prämiirung von Stutfohlen beschränkt sich
auf solche Fohlen, welche von mit Subvention des Bundes ge¬
haltenen Hengsten gefallen sind und im Alter von 1—3 Jahren
stehen. Die Prämie wird nach Ablauf eines Jahres auf Vor¬
lage des amtlich beglaubigten Nachweises , daß das betreffende
Fohlen der inländischen Zucht nicht entzogen worden ist, ausbe¬
zahlt. Für Zuchtstuten verlangen die Prämiirungsvorschrif -
ten ein Alter von 3—5 Jahren und den Nachweis der Geburt
eines von einem subventionirten Hengste gefallenen Fohlens .
Endlich werden Beiträge zu Pferdeausstellungen, Leistungs- oder
Dressurproben, sowie solche zur Unterstützung von Fohlenweiden
in Aussicht gestellt.

c») Offenburg , 26 . April. (Marktwes en . ) Am 9 . d . M .
wurden in die hiesige Fruchthalle nur 118 Zentner eingeführt
gegen 412 , welcheam letztenMarkttage eingeführtworden waren und
von denen noch 14 zum Verkaufe aufgestellt waren . Verkauft wurde
die gesammte Einfuhr , und zwar 25 Ztr . Weizen zu dem Mittel -
Preise von 9 M . 15 Pf . für den Ztr . , 23 Ztr . Halbweizen zu
7 M . 50 Pf ., 29 Ztr . Korn zu 7 M . 15 Pf . , 32 Ztr . Hafer zu
6 M . 25 Pf . , 23 Ztr . Gerste zu 7 M . 15 Pf . Halbweizen und
Gerste behaupteten den gleichen Preis , Weizen sank um 10 Pf .,
Korn erfuhr eine Preissteigerung von 15 Pf . , Hafer eine solche
von 25 Pf . — Am 16 . d . M . betrug die Zufuhr Frucht 164 Ztr .
Verkauft wurden sämmtliche Borräthe , und zwar 36 Ztr . Weizen
zum Mittelpreise von 9 M . 25 Pf . für den Ztr ., 55 Ztr . Halb¬
weizen zu 7 M . 75 Pf . , 19 Ztr . Korn zu 7 M . , 16 Ztr . Hafer
zu 6 M . 25 Pf . , 38 Ztr . Gerste zu 7 M . 15 Pf . — Am 23. d . M .
wurden nur 176 Ztr . eingeführt: 58 Ztr . Weizen, 38 Ztr . Halb¬
weizen , 13 Ztr . Korn , 19 Ztr . Hafer , 46 Ztr . Gerste, 2 Ztr .
Welschkorn . Der Zentner Weizen galt 9 M . 35 Pf . , Halb-
weizen 7 M . 75 Pf . , Korn 7 M . 15 Pf . , Hafer 6 M . 85 Pf . ,
Gerste 7 LN . 25 Pf . , Welschkorn 7 M . 25 Pf . Verkauft wur¬
den sänsintliche Vorräthe.

Grundsteinlegung der Kirche im Bahnhof -
stadttheil .

Die Grundsteinlegung der im Bahnhofstadttheile zu erbauenden
evangelischen Kirche hat heute Vormittag in feierlicher Form
stattgefunden. Der Bauplatz befindet sich bekanntlich im Süd¬
osten des Werder-Platzes , auf dem Grundstück Werder-Platz 52,
nud mit der in stattlichen Dimensionen angelegten Kirche wird
der Bahnhofstaditheil, seiner jn den letzten Jahren erheblich fort¬
geschrittenen Ausdehnung und der ihr entsprechenden Vergröße¬
rung seiner Bewohnerzahl gemäß , ein eigenes Gotteshaus er¬
halten. Die Grundsteinlegung zu diesem Gotteshause bildet aber
zugleich in der Entwicklung des kirchlichen Lebens in Karlsruhe
überhaupt einen wichtigen Markstein und einen erfreulichen Fort¬
schritt . Die Feier erfolgte unter Theilnahme Ihrer Königlichen
Hoheiten des Großherzogs und der Großherzogin , Ihrer
Königlichen Hoheit der Kronprinzessin von Schweden und Nor¬
wegen , Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Karl und
Höchstdessen Gemahlin Gräfin Rhena , sowie Ihrer Kaiserlichen
Hoheit der Prinzessin Wilhelm nebst Prinzessin Tochter Mary .

Außerdem waren erschienen der Herr Präsident des Evangelischen
Oberkirchenraths , vr . v . Stöffer , die gesammte evangelische Geist¬
lichkeit der Stadt , der evangelisch-protestantische Kirchengemeinde¬
rath , Se . Exccllenz der Herr Staatsminister Turban , der Herr
Stadtdirektor v . Preen , der Herr OberbürgermeisterLauter , Ver¬
treter des Stadtraths und des Bürgerausschuffes u . a . m.

Nachdem die Allerhöchsten Herrschaften auf der mit Flaggen¬
masten , Fahnen und Guirlanden geschmückten Feststättc einge¬
troffen waren , eröffnete der Kirchcnchor die Feier mit dem Ge¬
sänge „Lobe den Herrn , den mächtigen König der Ehren "

. Hieran
schloß sich das Gebet des Herrn Stadtpfarrers Schmidt , worauf
Herr Stadtpfarrer Brückner die Festrede hielt , welche in eindring¬
lichen und erhebenden Worten die ernste und zugleich freudige
Bedeutung dieser Feier hervorhob . Die Festrede lautete fol¬
gendermaßen:

„DurchlauchtigsterGroßherzog ! Durchlauchtigste Großherzvgin !
Hochgeehrte Festversammlung!

Einen ander » Grund kann Niemand legen außer dem ,
der gelegt ist , welcher ist Jesus Christus . (1. Kor . 3,11 . )

Es geziemt uns bei' dieser Feier einer Grundsteinlegung zu¬
nächst zurückzublicken in eine ferne Vergangenheit , da nach
Gottes Rathschluß der Grund gelegt wurde zu einem neuen Leben
der Menschheit. Dieser Grund wurde gelegt in dem Evangelium
Jesu Christi , in seinem Leben , in seinem Sterben , in seinem
Auferstehen.

Das Geistesleben, das Jesus Christus in die Menschheit aus¬
geströmt hat , kann in seiner Gesundheit und Kraft nur dadurch
erhalten werden , daß Alle , die sich zu ihm, als ihrem Herrn und
Erlöser bekennen, sich fort und fort auf diesen Grund , der durch
Gott gelegt ist , stellen und die göttliche Wahrheit , die in dem¬
selben gegeben ist , ungetrübt durch menschlichen Jrrthum und
Irrwahn , mit klarem Bewußtsein in lebendigem Glauben erkennen .

Bei der heutige » Feier bekennen wir uns zu diesem Grunde ,
der gelegt ist und außer welchem kein anderer gelegt werden darf
und soll. Damit stellen wir uns auch auf den Boden der Refor¬
mation , welche diesen Grund in seiner Wahrheit und Reinheit
nach langer Verdunkelung wicderhergestellt und die evangelisch¬
protestantische Kirche in die Welt gesetzt hat. Die Kirche,
zu der wir heute den Grundstein legen , soll eine evangelisch -pro¬
testantische Kirche sein .

Die Feier , die wir heute begehen , erinnert uns unwillkür¬
lich an die Feier , da im Jahre 1807 , also gerade vor 80 Jahren ,
Großherzog Karl Friedrich , für uns Badener der Unvergeß¬
liche , den Grundstein legte zu der evangelischen Stadtkirche , der
Hauptkirche in Karlsruhe . Mit demselben Hammer und der¬
selben Kelle , mit denen damals Großherzog Karl Friedrich ,
als Schirmherr unserer evangelisch-protestantischen Landeskirche,
die bedeutsame sinnbildliche Handlung ausführte , vollziehen E w .
Königliche Hoheit heute dieselbe Handlung in derselben Weise
für die Kirche , die hier gebaut werden soll. Welchen Umschwung
der Zeiten stellen diese 80 Jahre dar ! Der Theil der Stadt ,
welchem diese Kirche als Mittelpunkt des religiösen Lebens dienen
soll, war vor 80 Jahren als Stadttheil noch lange nicht vor¬
handen . Ja , erst in neuester Zeit ist er entstanden . Bahnhof -
stadttheil wird derselbe genannt. Dieser Name erinnert uns
an die riesige Ausdehnung des Verkehrs und alles dessen , was
damit zusammenhängt, was unsere Gegenwart zu Stande ge¬
bracht und was vor 80 Jahren noch nicht geahnt werden konnte.
Der denkende menschliche Geist hat in dieser Zeit die Naturkräfte
durchforscht und dieselben seinem Dienste unterworfen. Und so
ist thatsächlich für die äußern Verhältnisse unseres Lebens eine
neue Zeit über uns hereingebrochen . Diese neue Zeit , in der
wir leben , stellt auch für das religiöse Leben neue Aufgaben ,
neue Ziele . Diese Aufgaben können aber nur gelöst , diese
Ziele erstrebt werden auf dem Grunde , der gelegt ist und außer
welchem kein anderer gelegt werden kann .

Gewiß drängt es uns aber Alle , in diesem Augenblicke noch
nach einer andern Seite des gewaltigen Umschwungs innerhalb
der letzten 80 Jahre zu gedenken. Im Jahre 1807 war die Schlacht
bei Jena mit ihren furchtbaren Folgen für das geliebte theuere
deutsche Vaterland . Und heute, im Jahre1887, sehen wir das neu¬
erstandene Deutsche Reich : geeinigt sind die deutschen Länder
und Stämme unter der starken Macht der Kaiscrherrschaft. Jn
schwerer Zeit sehen heute die Völker des Erdkreises auf das
Deutsche Reich als auf eine Bürgschaft, einen Hort des Friedens .
An dem Orte , da wir stehen , unter diesen Baugerüsten , dürfte
cs nicht thunlich sein , uns den Gang der Ereignisse zu vergegen¬
wärtigen , die so Großes vollbracht haben . Es ist geschehen durch
Gott . Gott hat cs gethan durch einen Mann , den er dazu er¬
koren hat , unfern Kaiser Wilhelm . Aber das dürfen wir auch
an diesem Orte und bei dieser Feier sagen : das deutsche Volk
wird seine schwer errungene Machtstellung nur dann behaupten
können , wenn es in seinem Denken und Wollen , in seinem
Glauben sich stellt auf den Grund , der gelegt ist und außer
welchem kein anderer gelegt werden kann .

Unsere Feier gilt aber mehr der Zukunft , als der Gegen¬
wart . Ein neuer Bau soll werden , ein kirchliches Gebäude für
unser und die kommenden Geschlechter. Welchem Zwecke
weihen wir dieses Haus ? Wenn wir uns heute erin¬
nert hohen an den Grund , der gelegt ist , Christus , und dieser
auch der Grundstein dieser Kirche sein soll , so läßt uns dieser
Grundstein auch den Zweck hell und klar erschauen , den wir bei
diesem Gebäude vor Augen haben .

Jesus Christus hat in der Welt errichtet den Tempel des
Geistes , in welchem Gott der Vater angebetet werden soll im
Geist und in der Wahrheit. Diesem Tempel des Geistes soll
diese Kirche eingcfügt werden .

Jesus Christus hat uns sein Evangelium gegeben als Wort
der Wahrheit und des Lebens . Jn dieser Kirche soll dieses
Evangelium lauter und rein verkündigt werden . Es soll eine
Botschaft des Trostes und des Friedens sein für alle Mühseligen
und Beladenen , für alle Sünder , die nach Vergebung und Er¬
lösung sich sehnen , für alle Gemüther , die da suchen ein ewiges
Heil , die da ringen im Glauben , die da glaubend hinaufschauen
zu der Ewigkeit. Glaube , Hoffnung , Liebe sollen als Sterne
des Himmels leuchten in die Herzen Derer, welche die Sehnsucht
der menschlichen Brust in die Hallen , die hier erstehen sollen,
führen wird.

Das Leben , das Jesus Christus in seinem Wort und Geist
uns gegeben hat, wird und soll nicht gebunden sein an die Räume ,
zu denen diese Steine durch die leitende Hand des Baumeisters
noch gestaltet werden sollen . Es soll als Lebenskraft fortwirken
in allen Denen , die hier Trost und Frieden suchen. Sie sollen
die Gotteskrast erlangen , barmherzige und demütbige Liebe zu
üben in den Häusern, in denen sie wohnen , in der Bürgerschaft ,
der sie angeboren, in der großen weiten Menschenwelt , die durch
die Sünde eine Welt des Leides ist , durch die Liebe aber , die
Jesus Christus uns in 's Herz gelegt , eine Gotteswelt werden
soll. Amen.

"
Hierauf verlas der Vorsitzende der Baukommission, Staatsrath



Frhr . v . Ungern -Sternberg , die in den Grundstein mit einzu¬
legende Urkunde , die folgenden Wortlaut hat :

„ Im Jahre "des Heils Eintausend achthundert achtzig und
sieben , am 28 . April , wird durch Seine Königliche Hoheit
Friedrich , Großherzog von Baden , Herzog von Zähringen , der
Grundstein zu dieser Evangelisch -Protestantischen Kirche gelegt .
Diese Feier wird vollzogen im siebenzehnten Jahre des neu¬
erstandenen Deutschen Reiches , da Kaiser Wilhelm der Sieg¬
reiche , des Deutschen Reiches Gründer , Deutscher Macht und
Deutschen Ruhmes Mehrer , Sein neunzigstes Lebensjahr vollendet
hatte , da Großherzog Friedrich im fünfunddreißigsten Regieruugs -

jahre Seinem Volk und Land ein weiser Herrscher , unserer
Evangelischen Landeskirche ein treuer Schirmherr ist . Der An¬
betung Gottes im Geist und in der Wahrheit , der Verkündigung
des Evangeliums Jesu Christi wird diese Stätte geweiht , und
Alle , die hier Trost und Frieden suchen , mögen die Gotteskraft
erlangen , barmherzige und dcmüthige Liebe zu üben im Leben.
Das walte Gott ! Diese Urkunde wird in den Grundstein gelegt
und wie folgt unterzeichnet : Karlsruhe , den 28 . April 1887 . Der
Evangelisch - protestantische Kirchengemeindcrath . (Folgen die
Namen der Geistlichen und der Kirchenältesten .) Der Baumeister
Ludwig Diemer , Baurath ."

Unter Posaunenchor erfolgte sodann die Auflegung des Grund¬
steins . Nunmehr übergab der Baumeister Herr Baurath Diemer
Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog den Hammer . Höchst-

derselbe begleitete die drei Hammerschläge mit den Worten :

„Im Namen Gottes , des Vaters , des Sohnes , unseres Heilandes
Jesu Christi und des heiligen Geistes ! Amen ! Ehre sei Gott
in der Höhe , Friede auf Erden und den Menschen ein Wohl¬
gefallen ! "

Weiter vollzogen die drei Hammerschläge Seine Großherzog -

lichc Hoheit Prinz Karl , der Herr Präsident des Evangelischen
Oberkirchenraths , vr . v . Stösser , der Herr Dekan der Diözese
Karlsruhe , vr . Zittel , und Herr Staatsrath Frhr . v . Ungern -

Sternberg .
Herr Dekan Zittel sprach beim Hammerschlag : „ Der himm¬

lische Vater lasse dieses Gotteshaus erwachsen zu einer segen¬
bringenden Heimstätte des Evangeliums Jesu Christi , für viele
Geschlechter ; zu einem Tempel der göttlichen Wahrheit , lauteren
Wahrhaftigkeit und heiliger Bruderliebe . Amen .

"

Herr Staatsrath v . Ungern - Sternberg begleitete den
Hammcrschlag mit folgenden Worten : „Der Segen des Höchsten
ruhe auf der Arbeit an diesem Bau , die Theilnahme der Ge¬
meinde fördere das Werk , daß es erstehe, ein Gotteshaus , eine
Stätte , die da einladet zu hören die Botschaft unseres Herrn
Jesu Christi von der Liebe des Ewigen , die da ist das starke '

Rüstzeug im Kampfe des Daseins , die Quelle des innern Frie¬
dens , die Bürgschaft des ewigen Lebens .

"

Nachdem hierauf Herr Stadtpfarrer Schmidt das „Unser
Vater " gebetet und ein Vers von „Nun danket Alle Gott "

gesungen worden war » schloß Herr Stadtpfarrer Schmidt die er¬
hebende Feier mit der Ertheilung des Segens . Der Bahnllof -
stadttheil hatte aus Anlaß der Feier festlich beflaggt .

Theater und Kunst.
** ( Kunstnotizen .) Das Leipziger Stadttheater

gedenkt Mitte September Max Bruch 's Oper „Loreley " zur Auf¬
führung zu bringen . Der Komponist unterwirft aus diesem An¬
laß den ersten Akt des Werkes einer Neubearbeitung . — Die
Proben zu Richard Wagner 's Jugendwerk „Die Fee n" , das ,
nach dem Libretto zu schließen , ein Ausstattungsstück ersten Ranges
werden wird , haben in München bereits begonnen . Im Winter
wird das zweite , gleichfalls noch unbekannte Jugendwerk des
Meisters , „ Das Liebesverbot " , vorbereitet . — Güttingen wird
nächstes Jahr ein neues Theater haben . Die preußische Regie¬
rung hat zu dem bereits im Bau begriffenen neuen Gebäude
einen Zuschuß von 70,000 Mark bewilligt . — Oskar Höcker ,
das neue Mitglied des Berliner königl . Schauspielhauses , hat als
Obcrstbofmeister in Hackländer 's Lustspiel „Der geheime Agent "

einen großen Triumph gefeiert . „ Ohne die Feinheit des form¬
geschulten Höflings auch nur einen Augenblick vermissen zu lassen,
verstand es der Künstler , durch eine Fülle von drolligen Nuancen ,
die überall aus der Situation sprudelten und nirgends willkür¬
lich dem Stücke aufgedrängt waren , die Zuschauer zu erheitern
und zu interessiren .

" — Ludwig Barnay wird in Berlin ein
Volksschauspielhaus gründen und hat zu diesem Zwecke das Wal¬
hallatheater übernommen . — Um den Theaterbesuch zu heben,
beginnen mehrere Berliner Bühnen ihre Vorstellungen jetzt
um 7V- Uhr und auch in Leipzig hat der Stadtrath für das
alte Stadttheater diesen Beginn der Vorstellungen von Ostern ab
genehmigt . — Ein neuer Einakter von Paul Heyse „ Nur keinen
Eifer " hat in Weimar sehr gefallen und wird als eine sehr an -

muthige und humoristisch gewürzte Genrescene gerühmt . — Beet -

hoven 's Pastoralsinfonie mit landschaftlichen Wandelbildern
( von Oswald Achenbach ) und pantomimischer Darstellung soll
demnächst in Düsseldorf , unter Leitung der Maler van der Beeck -

Ernst Boch und Richard Sohn stattfinden . — In Brüsseler mu¬
sikalischen Kreisen findet ein neues Musikinstrument vielen Bei¬
fall . Der Musiker Christian Dietz hat eine Harfe mit Klaviatur
erfunden . Es ist eine vollständige Harfe , die wie ein Klavier
chromatisch gestimmt , ganz wie ein Piano gespielt wird . Die

auf dem neuen Instrumente vorgetragenen Musikstücke sollen von
vorzüglicher Wirkung sein . Im Oktober d . I . findet die hun¬
dertjährige Jubelfeier des Don Juan statt . Die Berliner
Hofoper hat bereits eine Festaufführung des unsterblichen Mei¬
sterwerkes in Aussicht genommen .

* (Den Musikfreunden unserer Stadt ) wird es
vielleicht willkommen sein , zu hören , daß Julius Stockhausen am
2 . Mai Abends im großen Saale des Frankfurter Saalbaues
die ganze Matthäuspassion zur Aufführung bringen wird .

Verschiedenes .
Kronstadt , 27 . April. (Die S chiffahrt ) ist durch

zwei heute eingelaufene deutsche Dampfer eröffnet worden ; letztere
sahen auf dxr Strecke Hochland -Kronstadt zwei andere Dampfer
und 15 Segelschiffe .

Telegramme .
Berlin , 28 . April . Die Budgetkommission des Reichs¬

tags begann heute Vormittag die Berathung des Nach¬
tragsetats. Eine Generaldiskussivn fand nicht statt . Zu¬
nächst wurden diejenigen Ausgaben bewilligt , welche die
Konsequenz der neuen Heeresverstärkung sind .

Weimar , 28 . April. Der Generalintendant des Großh .
Hoftheaters , Freiherr von Loen , ist gestorben . August
Freiherr von Loen war seit dem Jahre 1867 Chef
des .Weimarischen Theaters. Er hat durch seine kunst¬
verständige Leitung, besonders auch durch die feinsinnige
Pflege der klassischen Traditionen der dortigen Bühne
sich einen hochgeachteten Namen in der deutschen Bühnen -

^ Welt geschaffen und dem Weimarischen Theater die be¬
deutende Stellung, zu der es namentlich unter der Di¬
rektionsführung des unmittelbaren Vorgängers Loön's,
Dingelstedt's , gelangt war, zu erhalten gewußt. Seine
Königliche Hoheit der Großherzog von Baden hatte die
Verdienste Lmn's im Jahre 1877 durch Verleihung des
Kommandeurkreuzes 1 . Klaffe vom Zähringer Löwen-
Orden anerkannt .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Handel und Verkehr .

Handelsberichte.
Köln , 27 . April . Weizen laeo hiesiger 17 .75 , loco fremder

18 .75 , per Mai 17.80 , Per Juli 18.40 . Roggen Ivoa hiesiger
14 .50 , per Mai 13 .05 , Per Juli 13 .05 . Rüböl loco mit Faß
23 .60, Per Mai 22 .90 . Hafer >oeo hiesiger 14 .75.

Bremen , 27 . Apr . Petroleum -Markt . Schlußbericht . Stan¬
dart white loon 5 .95 ö . Stetig . Amer . Schweineschmalz , Wilcox ,
nicht verzollt 36V«.

Antwerpen , 27 . Apr . Petroleum -Markt . Schlußbericht .
Raffln . , Type weiß , disvon . 15. Still .

Pest , 27 . April . Weizen loco behauptet , per Frühjahr 9 .20 G -,
9 .25 B . , per Herbst 8 .29 G . , 8.31 B . Hafer per Herbst 6 .04
G . , 6.06 B -, Mais 5.78 G . , 5 . 80 B . , Kohlreps per August-
September lösten .

Paris , 27 . April . ^ Iküböl per April 49 .20, per Mai 49 .50,
per Mai -Äugust 49 .50, per Sept .-Dezember 50 .— . Träge . —
Spiritus per April . 41 .20 , per Sept . -Dez . 40 .50 . Behauptet . —
Zucker , weißer , disp . , Nr . 3, per Aprrl 33 .— , per Okt .-Jan .
33 . 60 . Matt . — Mehl , 12 Mk . , per April 54 .80 , per Mai

55 . — , per Mai -Aug . 55 .50, per Juli -Aug . 56 . —. Matt . —
! Weizen per April 25 .20 , per Mai 25 .50 , per Mai -August

25 .70 , Per Juli -August 26 . — . Matt . — Roggen per April
15 . 70, Per Mai 15 .80, per Mai - August 15 . 70 , per Juli -August
15 .70, Fest . — Talg , disponibel , 55 .— . Wetter : bedeckt .

New - Aork , 26 . April . (Schlußkurse .) Petroleum in New -
Nork 6V« , dto . in Philadelphia 6°/„ Mehl 3 .50 , Rother Winter -
Weizen 0 .94 ( 4 , Mais ( old mixed ) 50 , Havanna -Zucker 4°/, « ,
Kaffee , Rio good fair I6 V2 , Schmalz ( Wilcox ) 7 .50 , Speck 8( -2,
Getreidefracht nach Liverpool 1 ( r-

Baumwoll - Zufuhr 3000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
1000 B . , dto . nach dem Continent 1000 B .

Feste Reduktionsverhältmffe : 1 Thlr .
--- iS Rmk. 1 Gulden ö. W .

— 3 Rmk., 7 Gulden südd. und Holland.
— 2 Rmk., 1 Franc - 80 Pfg. Frankfurter nurse vom 2 ? . Bprll 18^ 7 . 1 Lira ---- 80 Pfg ., 1 P 'd. ^ 2V Rmk., 1 Dollar —

rubel - - 3 Rmk L0 Pfg., 1 Mark Banko
4 Rmk. 88 Pfg ., 1 Lilber-
^ 1 Rmk. 50 Pfg .

Staatspapiere .
Baden 3 /2 Obligat , fl . 100.—

. 4 „ fl . 103 .60
„ 4 „ M . 104 .90
„ 4Obl . V. 1886M . 106 .80

Bayern 4 Obligt . M . 104 .80
Deuts chl . 4 Reichsanl . M . 105 .90
Preußen 4 '/r Cons . M . - .-

„ 4 »/, Consols M . 106 —
Wtbg4 ' ,ll Obl . v . 78/79 M . 106

4 Obl . v . 75/80 M .
Oesterreich 4 Goldrente

, 4 Vs Silberr .
, 4Vs Papierr .
„ 5Papierr . v . 1881

Ungarn 4 Goldrente fl.
Italien 5 Rente Fr .
5°/„ Rumänische Rente
Rumänien 6 Oblig . M .
Rußland 5 Obl . v . 1862 ^

„ 5Obl . V.1877M . — .—
„ 5ll . Orientanl . PR . — .—
„ 4 Cons . v . 1880 R . 81.50

8o.;

95Ü
105 .!

97.!

98 .40
222 "

Serbien 5 Goldrente 80 .10 Elis . IllEm . 8 inz -B . Slbr . fl . —.—
Schweden 4 in M . 103 .80 4 Gotthardbahn Fr .
Span . 4 Auländ . Rente — .— 5
Schw . 4°/» Bernv . 188oFr . 103 .30
Egypten 4 Unif. Obligat . 75

Bank-Aktie «.
4 '/« Deutsche R .-Bank M . 136 .80

155.
137 .

Bank Thlr .
Basler Bankverein Fr .
Darmstädter Bank fl.
Disc .-Kommand. Thlr . 192 .
Franks. Bankver. Thlr . —.
Oest . Kreditanstalt fl . —.
Rhein , KreditbankThlr . 121 .
D . Effekt - u . Wechsel-Bk.
40Vo einbezahlt Thlr . 119 ,

Eisenv ahn -Aktien .
eidelberg -Speier Thlr . 38 .
eff . Ludw .-Basn Thlr . 97.
steckl . Frdr .-Franz M . 137 .
Pfälz . Max -Bahn fl . 132 .
fälz . Nordbahn fl . 102 .

Elisabeth Pr .-Akt. fl.

63 V«
138^
131V-
149Vs

6 SouthernPacific ofC . I ^ . 110 .70
5 Gotthard IV Ser . Fr . 106 . —
4 „ „ 101 .60
4 Schweiz . Central 103 .20
5 SüL -Lomb . Prior , fl .. 103 .30
3 Süd -Lomb . Prior . Fr . 60 .50
5 Oest . Staatsb .-Prior . fl . 107 .20
3 dto . I— > tII L . Fr . 80.50
3 Livor . Vit ./ , I>1 u . v 2 Fr . 66 .20

Böhm . West -Bahn fr.
Gal . Karl -8udw .-B . fl.
Oest .Franz -St . - Bahn fl.
Oest.Süd -Lombard fl.
Oest .Nordwest fl.

„ „ Ickt .S fl .
Rudolf fl.
Eisenbahn - Vrioritäte « . 5 Toscan . Central Fr . 106 .50

Elisabeth steuerfrei fl.
5 Mähr . Grenz -Bahn fl.
5 Oest .Nordwest -Gold -

Obl . M .
5 Ocst .Nordw . Vit .4 . fl.
5 Oest .Nordw . Vit. 8 . fl . 82 .80 4 dto . „ äloOM . 101 .80
4 Vorarlberger fl . 74 .— 4VsOest .B .-Crd .-Ansvfl . —
3 Raab -Oedenb . Ebenf . Gold 5 Russ .Bod .-Cred .S .R . 90 .60

steuerfrei M . 69 .20 4V»Süd -Bod .-Cr .-Pfdb . 100 .90
4 Rudolf ( Salzkgut ) i . Gold > Verzinsliche Loose

steuerfrei 100 .30 3VsCöln -Mind .Thlr . 100 131 .60
6 Buffalo N .-N - u . Phil . 4 Bayrische „ 100 135 .90

Cons . Bonds 108 .— '4 Badische „ 100 135 .50

5 Toscan . Central Fr .
101 .20 5 Westsic .Eisb . 1880stfr .Fr .i

65 .70 ! Pfandbriefe .
'

!4 Rh . Hyp .-Bk .-Pfdbr .
107 . 10 5 Preuß .Cent .-Bod .-Cred .

84 .50 Verl, ä 110 M .
82 .80 4 dto . „ L100M .
74 .- 4V-Oest .B .-Crd .-!

94 .20
275 .60

292 . 10
210 —
33 .40

Dollars in Gold 4.18
20 Fr .-St . 16 .11
Souvereigns 20 .29
Obligationen »ud Jndnstrie -

Aktie »
4Karlsruher Obl . v . 1879 —
4Mannhnmer Obl . —
4Freiburg „ —
4Konstanzer „ —
Ettlinger Spinnerei o . Zs . 136 .90
Karlsruh . Maschinenf . dto . —

4Mein .Pr .Pfdbr .Thlr .100 123 .30
3OldenburgerThlr . 40 131 .50
4Oesterr .v . 1854fl . 250 110 . 10
5 V.1860, , 500
4Raab -GrazerThlr . 100 97 .10

Unverzinsliche Loose
per Stück .

Brauns chw .Thlr .20-Loose
Oest.fl . lOO-Loose v . 1864
Oesterr.Kreditloosefl. IM

von 1858
Ungar .Staatsloose fl. IM
Ansbacher fl .7- Loose
Augsburger ff. 7-Loose^ relburgerFr . 15-Loosc 28 .70 ! bez . Thll

llailänder Fr .lO-Loose 16 .60 5 Westeregeln Alkali
Meininger fl . 7-Loose 24 . lo 5 Hyp . Obl . d . Dortmund .
Schwed . Thlr .-10-Loose — .— ! Union

Wechsel und Sorte « . ! 5 Hyp . Anl . d . Oest . Alpin
Paris kürz Fr . IM 80 .65 Montgs
Wien kurz fl . IM 160 . 10 ! Reichsbank Discont
Amsterdam kurz IM fl. 168 .85 . Franks .Äank .Discont
London kurz 1 Pf . St . 20 .35 ! Tendenz : —.

Bad . Zuckers . , ohne Zs .
3 , Deutsch .Phön .20 °/aEz .SO.40 . s /u >ü

29 .20 ! 4 Rh . Hypoth .-Bank 50 '

76 —

125 .—
156 .20

87 .30
4° °
4°/->

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellung .

F .332 .2 . Nr . 5678 . Mannheim .
Der Schneider Johann Szudrowiez
in Mannheim , Kläger , vertreten durch
Rechtsanwalt l>r . Darmstädter , klagt
gegen seine geschiedene Ehefrau , Bertha ,
geb . Czarra , z . Zt . an unbekannten
Orten abwesend , auf Herausgabe von
Kindern , mit dem Klagnachtrage , auch
das aus der Ehe mit der Beklagten in
Berlin am 23 . Dezember 1877 geborne
Kind Hedwig sei dem Kläger anzuver¬
trauen und diesem von der Beklagten
herauszugeben , und ladet die Beklagte
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die 1. Civilkammer des Gr .
Landgerichts zu Mannheim auf

Mittwoch den 22 . Juni 1887,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelafsenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug des Klagnachtrags
bekannt gemacht .

Mannheim , den 25 . April 1887 .
Gocbel ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Erbeinweisungen.

F .261 . 3 . Nr . 5287 . Baden . Die
Großh . Generalstaatskaffe in Karls¬
ruhe hat beantragt , unter der Vorsicht
des Erbverzcichniffes sie in die Gewähr
der Verlassenschaft des ledigen Bäckers
Josef Köhler dahier einzuweisen . Et¬
waige Einwendungen find binnen
drei Wochen hier anznbringen.

Baden , den 16 . April 1887 .
- Großh . bad . Amtsgericht.

Stibinger .

F .315 .2. Nr . 4881 . Wiesloch . Der
Landwirth Nikolaus Antoni von
Walldors hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Verlassenschaft seiner
verstorbenen Ehefrau , Susanna , geb.
Bruckner von Walldorf , gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprochen wer¬
den, sofern nicht

innerhalb eines Monats
begründete Einwendung beim Großh .
Amtsgericht Wiesloch erhoben wird.

Wiesloch, den 23 . April 1887 .
GerichtsschreibereiGr . Amtsgerichts .

Kumpf .
F .341 .2. Nr . 4537 . Sinsheim .

Das Gr . Amtsgericht Hierselbst erließ
unterm Heutigen nachstehend veröffent¬
lichten

Beschluß :
„Die Witwe des Landwirths Georg

Müller , Barbara , geborne Lingg von
hier , hat um Einweisung in den Besitz
und die Gewähr der Verlassenschaft
ihres Ehemannes gebeten ; diesem Ge¬
such wird stattgegeben werden , falls
nicht binnen 4 Wochen Einwendun¬
gen dagegen vorgebracht werden .

"
Sinsheim , den 19. April 1887 .

Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts :

Häffner .
Handelsregisterkinträge .

F .342 . Pforzheim . Zum Handels¬
register wurde eingetragen :

I . Zum Firmenregister :
1 . Vd . II . O .Z . 1429 . Firma Her¬

mann Köbclin hier : Ehevertrag des
Hermann Köbelin mit Elise Karoline ,
geb . Lehr , vom 14 . d . M „ wonach die
eheliche Gütergemeinschaft auf einen
beiderseitigen Einwurf von je 25 Mk .

beschränkt ist. 2 . O .Z . 1507 . Die
Firma Wilhelm Abt hier : Inhaber
ist der ledige und dahier wohnhafte Bi -
jouteriefabrikant Wilhelm Abt . 3 . O . Z .
1508 . Die Firma B . Adler hier : In¬
haber ist Bijouteriefabrikant Bernhard
Adler , wohnhaft dahier , verheirathet
mit Bertha , geb. Höchheimer ; nach dem
Ehevertrag vom 30 . August 1883 ist
die eheliche Gütergemeinschaft auf einen
beiderseitigen Einwurf von je IM Mk .
beschränkt .

II . Zum Gesellschaftsregister :
4 . Bd . II . O .Z . 555 . FirmaDeuch -

ler und Adler hier : Die Gesellschaft
ist aufgelöst und die Firma erloschen .

Pforzheim , den 26 . April 1887 .
Großh . Amtsgericht. Mittell .

Strafrechtspflege .
Ladungen .

E,288 .3 . Nr . 4894 . Mosbach .
1 . Andreas Samuel Herz von Wert -

Heim , zuletzt wohnhaft daselbst ,
2. Otto Meisenzaht von Frenden¬

berg , zuletzt wohnhaft daselbst ,
3 . August Link von Rauenberg , zu¬

letzt wohnhaft daselbst ,
4 . Christoph Michael Küber von

Wertheim , zuletzt wohnhaft da¬
selbst,

5 . Karl Borst von Dörlesberg , zu¬
letzt wohnhaft in Hundheim ,

6. Michael Franz Platz von Dörles¬
berg , zuletzt wohnhaft daselbst ,

7 . Adam Ewald Keller von Gam -
burg , zuletzt wohnhaft daselbst ,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder Ver
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß
das Bundesgebiet verlassen oder nach

erreichten ! militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufge¬
halten zu haben , —

Vergehen gegen 8 140 Abs . 1
Nr . 1 R .St .G .B .

Dieselben werden auf
Donnerstag den 23 . Juni 1887 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die II . Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts Mosbach zurHauPtverhandlung
geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben aus Grund der nach Z 472
der Strafprozeßordnung von dem Gr .
Bezirksamt zu Wertheim über die der

! Anklage zu Grunde liegenden That -
! fachen ansgestellten Erklärungen verur-
theilt werden . Zugleich wird veröffent¬
licht , daß mit Beschluß Gr . Landge¬
richts hier vom 20 / d . M . , Nr . 3440 ,
das Vermögen der 'Angeklagten Herz,
Meisenzahl und Keller gemäß 8 326
St .P .O . mit Beschlag belegt wurde.

Mosbach , den 22. April 1887.
Großh . Staatsanwaltschaft .

! Mühling .
! E .264 . 3 . Nr . 15,Ml . Heidelberg .
Der am 11 . Juni 1858 zu Gauangelloch
geborne Franz Joseph Verberich , zu¬
letzt daselbst wohnhaft , wird beschul¬
digt , als Wehrmann der Secwehr ohne
Erlaubniß ausgewandert zu sein , ohne
von der bevorstehenden Auswanderung
der Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Montag den 13. Juni 1887 ,
Bormittags 9 .Uhr ,

Druck und Verlag der G . Brauu ' scken Hoibuckdru ckerei .

vor das Großh . SchöffengerichtHeidel¬
berg zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprogcßordnung von dem Königl .
Landwehrbezirks - Kommando zu Krel
ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden .

Heidelberg , den 21 . April 1887 .
Braungart ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .

Be rin. Bekanntmachungen .
E .304 . 2. Rastatt .

Bekanntmachung.
Zur Vergebung der Lieferung von :

70 Stühlen mit Brettsitz und 7 Tischen
für Uffz . - Bers . - Zimmer ist Termin auf
Montag d >-n S . Mat e , Vormit¬
tags S Uhr , im diesseitigen Bureau,
woselbst auch die Bedingungen und
Muster einaesehen werden können , an¬
beraumt . Offerten sind vor Eröffnung
des Termins portofrei einzusenden .

Rastatt , den 26 . April 1887 .
Königliche Garnison -Verwaltung .

Versteigerung von
Scheit- u . Prügplholz.

E .289 .2 . Nr . 284 . Die Großh . Be -
zirksforstei Wolfach versteigert

am D enstag dem s Mai ,
Bormittags Li Uhr,

im Gasthaus zum „ Erbprinzen " zu
Rippoldsau ans den Domänenwaldun -
aen bei Rippoldsau 40 Ster buchene
Scheiter , 221 Ster Nadelholzscheiter
und 792 Ster Nadelholzprügel .
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